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Bestatten � Gedenken � Erinnern

Vorwort
Das Jahr 2017 geht zu Ende – und mit ihm das Reformationsjubiläum. Damals wie heute 
fordern die Reformatoren uns dazu auf, immer wieder nach Gott und der Welt zu fragen und 
aus der Kraft des Evangeliums zu leben.

Aus Martin Luthers Neuentdeckung der frohen Botschaft, dass Gott alle Menschen liebt, hat er 
mit vielen anderen zusammen die Kirche gestaltet und wichtige Impulse für das Zusammenle-
ben in der Gesellschaft gegeben.

Als Evangelische Kirche und ihre Diakonie nehmen wir die Veränderungen in der Bestattungs- 
und Friedhofskultur wahr und lenken unseren Blick darauf, was die Menschen an seelsorglicher, 
gottesdienstlicher und diakonischer Begleitung brauchen. Hierbei gilt es, die Bedürfnisse ernst 
zu nehmen und mit unseren kirchlichen Traditionen auf die veränderten Lebensbedingungen 
einzugehen.

Die kirchliche Bestattung und die damit verbundene Seelsorge erfährt in unserer Gesellschaft 
eine große Wertschätzung. Sie ist, wie die fünfte EKD-Untersuchung zur Kirchenmitgliedschaft 
gezeigt hat, für die Mitglieder von großer Bedeutung. Die religiöse Kompetenz der Kirche, 
gerade auch zu den Fragen am Ende des Lebens wird von ihnen in einem hohen Maß geachtet.

Künftig wird es vermehrt darum gehen, die evangelische Bestattungs- und Friedhofskultur mit 
den vielfältigen Lebensformen und Lebensstilen in Einklang zu bringen und die Menschen 
individuell so zu begleiten, dass die christliche Hoffnung auf ein Leben nach dem Tod für sie 
erfahrbar wird.

Die in diesem Buch gesammelten Impulse aus der Bestattungs- und Friedhofspraxis sollen als 
Anregung für die kirchliche und diakonische Praxis dienen. Herzlich danken wir allen, die an 
der Ausarbeitung mitgewirkt haben.
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10 Bestatten � Gedenken � Erinnern

Herausforderungen
Dort, wo sich ein kultureller Wandel vollzieht, ist ein Resonanzboden in der Gesellschaft nötig. 
Angesichts der enormen Veränderungen in der Bestattungskultur gilt es, einen Diskurs über 
Veränderungen in Kirche und Diakonie zu führen und mit unseren Angeboten auf die Bedürfnisse 
der Menschen einzugehen. Gute Traditionen bleiben erhalten und neue werden, wo es sinnvoll 
ist, geschaffen. Dabei gibt es viele Herausforderungen, für die einige Impulse gegeben werden. 

Kirche und Diakonie gestalten die Kultur des Bestattens, Gedenkens und 
Erinnerns in und mit der Gesellschaft.
Laut der fünften EKD-Untersuchung zur Kirchenmitgliedschaft ist die Beerdigung die bedeutendste 
kirchliche Handling innerhalb der Kasualien. Gleichzeitig lässt sich aber auch beobachten, dass 
längst nicht mehr alle evangelischen Christinnen und Christen kirchlich bestattet werden. Der Anteil 
der Menschen, die zu Lebzeiten der evangelischen Kirche angehörten, aber nicht kirchlich 
bestattet werden, liegt zurzeit bei annähernd 20 Prozent (Kristian Fechtner, Der Lebensraum der 
Toten, S. 47). Gleichwohl genießt die kirchlich-diakonische Bestattungspraxis in der Gesellschaft 
eine hohe Anerkennung und Wertschätzung. Kirche und Diakonie werden eine besondere 
theologische und fürsorgende Kompetenz im Umgang mit Sterben, Tod und Trauer zugetraut. 
Aus diesem gesellschaftlichen Zutrauen in Kirche und Diakonie, genauso wie aus unserem eigenen 
Auftrag, Kirche Jesu Christi zu sein, resultiert die Verantwortung, die stetig sich wandelnde Bestat-
tungs-, Gedenk- und Erinnerungskultur aktiv zu begleiten, sie mit zu gestalten und, wo nötig, 
Missständen entgegenzuwirken.

Die Individualisierung von Trauerkulturen und die Pluralisierung ihrer Gestal-
tungsformen bedingen einen Wandel innerhalb von Kirche und Diakonie.
Die Bestattungskultur hat sich in den vergangenen zwanzig Jahren erheblich verändert. Der 
Mensch ist individueller, selbstbestimmter, mobiler und geht neue Lebensformen ein. Der 
Umgang mit Sterben und Tod, die Begleitung Sterbender und die Beziehung zwischen Leben-
den und Toten sind bedeutsame Themen, die Menschen bewegen. Individuelle Vorstellungen zu 
Tod und Bestattung werden wichtiger. Und sie unterscheiden sich von den althergebrachten 
Bestattungsformen. Urnengräber, Baumgräber und Gemeinschaftsgräber haben die klassische 
Form der Erdbestattung in Reihen- und Familiengräbern weitgehend abgelöst. Trauer- und 
Gedenkfeiern sind oftmals geprägt von individuellen Vorstellungen zu den Texten, dem Ablauf 
und der Musik. „Die Kirchen haben das Monopol auf Sinnstiftung im Zusammenhang von 
Sterben und Tod verloren. Sie sind Teil einer plural gewordenen Bestattungskultur – aber sind 
sie auch Mitspieler in dem Sinn, dass sie die ihnen neu zugewachsene Rolle konstruktiv wahrn-  
ehmen?“ (Lutz Friedrichs, Bestattung, S. 14) Der kulturelle Wandel und die damit verbundenen 
Anliegen der Menschen bedingen, dass Kirche und Diakonie neue Angebote entwickeln. Welche 
Bestattungsformen können kirchlich auf welche Weise begleitet werden? Welche neuen 
liturgischen Formen sind nötig, um die Wünsche der Menschen zu berücksichtigen, ohne eine 
christliche Identität aufzugeben? Wie kann eine individuelle Erinnerungskultur der Menschen 
unterstützt werden? 
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Friedhof Neumünster | Auferstehungskapelle
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Friedhof Neumünster | Abschied
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�Die Liebe hört niemals auf.� 
1. Korinther 13,8
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Hauptfriedhof Mainz | Sternengarten

�Begrabe mich, wie es sich gehört.�  
Tobias 4,3
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 �Wo du begraben liegst,  
 da will auch ich sein.�

Hamburg-Ohlsdorf | Paar-Anlage
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Hauptfriedhof Karlsruhe | Trauerbegleiterin Barbara Kieferle-Stotz
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Hamburg-Ohlsdorf | Memento II 

�Du lebst weiter.�
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Hamburg | Denkraum: Namen und Steine von der AIDS-Stiftung
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�Niemand soll 
vergessen sein.�

Südfriedhof Wiesbaden | P�ege von Sozialgräbern 
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